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	Arbeitsfeld Medien: Grobziel 4 

Sich mit Entwicklung der Medien auseinandersetzen und ihre zentrale Bedeutung im alltäglichen Leben aufzeigen

	
	Ich kann zwei Filmtechniken erklären.
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1. Informiere dich über die beiden Filmtechniken (Blue screen und Motion Capture).
2. Zeichne je ein Beispiel auf das Blatt „Filmtechnik“ und fasse die Informationen in je zwei Sätzen zusammen.

3. Ergänze dein Blatt mit dem Lösungsblatt. 



	Dominik Lehner l Schulhaus Kemmatten l August 2004
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Spiderman schwingt durch New Yorker Häuserschluchten, Harry Potter zeigt auf dem Besen sein Quidditchtalent - all das passiert natürlich nicht wirklich, sondern ist nur mit Hilfe des so genannten Blue Screen Verfahrens möglich.
"Blue - Screen" heißt übersetzt "Blaue Leinwand". Das Blue Screen-Verfahren eröffnet den Akteuren die Möglichkeit, umwerfende Actionszenen zu drehen ohne dabei in Gefahr zu geraten. Mit Hilfe dieser Tricktechnik schweben Personen dann plötzlich im All, fahren wie E.T. und seine Freunde in der Luft Fahrrad oder agieren vor ungewöhnlichen Kulissen.


Ein Schauspieler oder auch ein verkleinertes Modell werden vor einer vollkommen blauen oder blau ausgeleuchteten Leinwand mit Farbnegativfilm aufgenommen. Auf diesem Film sind die Primärfarben der Fotografie, Rot, Blau und Grün nicht sichtbar. Deckt man dann den Blauton ab, kann man leicht das speziell gedrehte Motiv vom Hintergrund trennen.

Bis in die 90er Jahre wurde dieses Abdecken oder auch Maskieren von einem so genannten Optischen Printer übernommen. Heutzutage übernimmt der Computer diese Aufgabe. So kann das Bild digital schneller und flexibler bearbeitet werden.

Das Hintergrundblau kann je nach Thema des Films am Computer durch einen extra gedrehten Hintergrund ersetzt werden - durch die Marsoberfläche, ein Feuer, einen Wasserfall, eine Landkarte, ein Unwetter - je nachdem was man braucht. Bei diesem Verfahren kann also Vorder- und Hintergrundbild getrennt aufgenommen und dann frei kombiniert werden. Der Umriss des eigentlichen Motivs - Zum Beispiel Spiderman - wird elektronisch aus dem Gesamtbild des Hintergrundes herausgestanzt und ein neuer Hintergrund wird für den blauen eingespielt - fertig ist die neue Szene.

Als Hintergrundfarbe eignet sich bei Dreharbeiten mit Schauspielern die Farbe Blau deshalb so gut, weil sie am seltensten in Hauttönen vorkommt. Bei Modellen oder Darstellern in farbigen Kostümen wird auch vor Grün, Gelb oder Orange gedreht.

Blue Screen Projektionen sind nicht nur im Studio möglich. Manchmal werden auch im Freien bei Außendreharbeiten solche Leinwände aufgestellt. Dann kann das natürliche Licht mit eingesetzt werden und die Szenen machen einen realistischeren Eindruck.
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Motion Capture ist eine ausgefeilte Computer - Animations - Technik, mit der die Bewegungen eines Schauspielers mittels reflektierender Körpermarkierungen und Hochgeschwindigkeitskameras aufgenommen werden.

Auch Theo, Tess und Quentin, die drei animierten Figuren aus WAS IST WAS TV, werden mit Hilfe dieses Verfahrens lebendig gemacht. Wie das Fragezeichen, das Ausrufungszeichen und der freche Punkt durch Motion Capture in Szene gesetzt werden, möchten wir euch hier erklären.

Früher wurden Figuren belebt, indem man sie als Modell in ganz kleinen Schritten bewegte. Jeder dieser Schritte wurde fotografiert und zwar mit 24 Bildern in der Sekunde. So entstand eine Sequenz mit gleich bleibender Bewegung und gleich bleibender Schärfe. Das wirkt auf uns aber unnatürlich, weil wir beim Betrachten real gedrehter Szenen immer die Teile unscharf sehen, die sich bewegen. Diese Bewegungsunschärfe nennt man „motion blur“. Soll eine Bildfolge mit Figuren also echt wirken, muss auch diese Unschärfe mit in die Animation einbezogen werden.

Motion-Capture (auf Deutsch „das Einfangen von Bewegungen“) ist eine Technik, Figuren und ihre Bewegungen sehr wirklichkeitsnah aufzunehmen. So wie bei Theo und Tess. Die beiden werden von Schauspielern in hautengen, schwarzen Anzügen verkörpert. Spezielle Hochgeschwindigkeitskameras nehmen auf, wie die beiden Akteure sich innerhalb eines auf dem Boden eingezeichneten Koordinatennetzes bewegen. Diese Koordinaten wurden vorher auf einen Computer übertragen. Außerdem wurden auch die Körper der Schauspieler genau vermessen. 

Jeder Akteur bekommt 41 Referenzpunkte mit Reflektoren markiert. Diese Referenzpunkte, wie zum Beispiel die Knie, Ellbogen, Hüfte, Stirn oder Schulter entsprechen bestimmten Punkten am „Körper“ des Frage- und des Ausrufezeichens. Mit Hilfe von Infrarotlicht werden die Bewegungen dieser Reflektorpunkte aus verschiedenen Blickwinkeln aufgenommen und auf ein Computerprogramm übertragen. 12 fest eingestellte Kameras nehmen pro Sekunde 50 Bilder auf um eine Bewegung aus den unterschiedlichen Blickwinkeln zu verfolgen.
 
All diese Daten werden in den Computer eingespielt. Der Computer überträgt nun diese Punkte in einem aufwändigen Verfahren auf ein Markierungspunkt-Skelett der Figuren. Aus Punktkoordinaten werden dreidimensionale Strichmännchen, die noch eine äußere Schale oder „Haut“ übergezogen bekommen.
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Blue screen

	
	
	

	Studioaufnahme vor der blauen Leinwand
	
	Filmszene mit eingespieltem Hintergrund


	

	


Motion Capture
	
	
	

	Schauspieler mit Reflektoren vor Hochgeschwindigkeits-Kamera
	
	Von Computer umgerechnete Figur
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Blue screen
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	Studioaufnahme vor der blauen Leinwand
	
	Filmszene mit eingespieltem Hintergrund


Beim „Blue screen“ Verfahren spielt ein Schauspieler vor einer blauen Leinwand. Später wird das Blau durch einen Hintergrund ersetzt. Dadurch entsteht der Eindruck, als würde der Schauspieler wirklich vor diesem Hintergrund stehen.
Motion Capture
	

	
	

	Schauspieler mit Reflektoren vor Hochgeschwindigkeits-Kamera
	
	Von Computer umgerechnete Figur


„Motion Capture“ bedeutet das Einfangen von Bewegungen. Dabei spielt ein Schauspieler, ausgerüstet mit Reflektoren, vor einem Koordinatennetz und wird von Hochgeschwindigkeits-Kameras gefilmt. Der Computer rechnet die Daten in eine Comicfigur um.

